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ft ""L S?urmstellungen und ziehen

Sauptstellung zurück.
'2 des Papstes an die kriegführenden

Don der Westfront.
rie schwere« Verluste der Feinde. d
cht>q . 27. Juli . Das „Hamburger
«Matt " meldet aus dem Haag : In gut

steten französischen Kreisen schätze man
r &tW der Engländer an Toten und
endeten in den wenigen Tagen brsMitte
fit weit über 100 000 Mann . Seitdem
U.. Aufwand an Truppen noch zugenom-
Mdatz die Verlustzahl im Verhältnis zu
b -Lsenden Schwere der Kämpfe minde-
M00l >bis 170 000 Mann erreicht haben

ilin, 28. Juli . Mehrere Morgenblätter
,nach der „Kölnischen Zeitung ", daß
«Frankreich entsetzt ist über dieneuen

Rotten Opfer,  welche die jetzige
itjröe von Frankreich fordert und über die

llung der Lazarette an Verwundeten,
gleich zu der Geringfügigkeit der in

^chigen Kämpfen errungenen Erfolge,
irmnzösische Presie tritt dieser Stimmung
M und weist auf die neuen zur Front
landen englischen Truppenmasien hin.

denburger . Sie könnten indessen nicht be¬
trächtlich sei, da inzwischen ein Wiederan¬
griff auf Höhe 304 erfolgte . Auch aus Deutsch¬
land seien Verstärkungen gekommen, die in-
desien ebensowenig bedeutend sei, da der Vor¬
marsch der Rusien starke Reserven beanspruche.
So kommt „Temps " schließlich zum Schluß,
daß nur Teile der Westfront entblößt sein
könnten , worauf er mit witziger Anspielung
die britischen Heeresberichte anführt , die von
Ruhe zwischen Ancre und dem Meer berichten.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 27. Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ancre und Somme bis in die
Nacht hinein starke beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit : feindliche Handgranatenangriffe
westlich von Pozieres wurden abgewiesen.
Südlich der Somme ist ein französischer An¬
griff nordöstlich von Barleux gescheitert.

Diese Nacht wurden in Gegend „Kalte
Höhe«—Fleury mehrere starke französische An¬
griffe abgeschlagen. An einigen Stellen dauert
der Kampf noch an.

Starke englische Erkundungsabteilungen
wurden an der Front südwestlich von Warne¬
ton , Patrouillen bei Richebourg abgewiefen,
ein französischer Handstreich nördlich von
Vienne le Chateau (Westargonnen ) ist miß¬
lungen . Unsere Patrouillen haben bei Villc
aux Bois und nordöstlich von Brunay an der
französischen Stellung rund fünzig Gefangene
gemacht.

Wien » 27. Juli . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Rusiischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Beresteczko wurde ein rufsi¬

cher Nachtanagriff abgeschlagen.
Wiederholte heftige Angriffe , die der

Feind gestern nachmittag zwischen Radziwil-
low und dem Styr führte , brachen unter

schweren Verlusten zusammen. Beiderseits der
'Straße von Leczniiew setzten die Rusien ihre
Anstrengungen auch in der Nacht fort ; sie
wurden nach erbittertem Kampfe zurückgewor-
feu und ließen tausend Gefangene in unserer
Händen.

Nördlich des Prislop -Sattels haben unsere
Truppen die Vorrückung ausgenommen , den
Czoorny Czeremosz überschritten und mit
Teilen die jenseitigen Höhen gewonnen , auf
denen Gegenangriffe abgewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.

f Jas Rätsel der deutschen Kraft.
So», 27. Juli . (WB .) Erstaunt und be-
higt fragt der „Temps " in einer Mili-
itil, woher die feindlichen Verstärkungen
nen könnten, die sich mit solcher Erbitte¬

rn gegen die englischen Truppen schlugen.
' : seien von Verdun , nämlich die Vran-

Jm Luftkamps wurde ein französischer Dop¬
peldecker bei Beine (östlich von Reims ) abge
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Gestern abend stürmten die Rusien verge-

bens gegen unsere Stellungen an derSchtschara
nordwestlich von Ljachowitschi an . Auch west¬
lich von Beresteczko wurden sie blutig abge¬
wiesen.

Sonst sind, abgesehen von einem für den
Gegner verlustreichen Vorpostengefecht an der
Komaika südlich von Widsy keine Ereignisse
zu berichten.

Valkan -KriegsscbauplaH.
Die Lage ist unverändert.

Obersts Heeresleitung.

Während im Kampfgebiet südlich des Val
Sugana die Ruhe gestern anhielt , wurde bei
Panneveggio wieder heftig gekämpft.

Von 7 Uhr vormittags an standen die
Stellungen unserer Truppen auf den Höhen
südwestlich des Ortes unter äußerst heftigem
und schwerem Eeschützfeuer, mittags folgte ge¬
gen diesen Abschnitt ein starker italienischer
Angriff , der bis 2 Uhr nachmittags unter
schweren Verlusten des Feindes restlos abge¬
wiesen wurde . Hierauf setzte das starke Ee-
schützfeuer neuerdings ein. Um 6 Uhr nachmit¬
tags ging der Feind mit frischen -rruppen
abermals zum Angriff vor . In erbittertem
Nahkampfe wurde er wieder vollständig zu¬
rückgeworfen; ein nochmaliger Vorstoß um 11
Uhr nachmittags scheiterte gleichfalls. Unsere
braven Truppen behielten alle Stellungen in
Besitz.

Konstantinopel, 27. Juli . (WB .) Das
Hauptquartier berichtet : Einer unserer Flrs-
gcr überflog am 24. Juli Tenedos und schleu-
derte mit Erfolg Bomben auf feindlrcheSchrffe
und Prähme , die in der Bucht erschienen wa¬
ren . Am Morgen des 24. Juli ländere der
Feind unter dem Schutze einiger Fahrzeuge
mehr als 100 Banditen auf dem Nordufer
des Tuzladere , westlich Aivodjik. Bei dem
Zusammenstoß zwischen unseren Truppen und
den Banditen verloren diese Tote und Ver¬
wundete und flüchteten dann auf die Schiffe.
Inzwischen griffen zwei unserer Flieger die
feindlichen Schiffe und Prähme mit Bomben
und Maschinengewehrfeuer an und verur¬
sachten dem Feinde Verluste.

An der ägyptischen Front in der Nähe
von Katia Patrouillenscharmützel . Ein Flug¬
zeug das der Feind vor Ghaza von einem
Mutterschiff aufstiegen ließ , wurde durch unser
Artilleriefeuer und darauf durch einen unserer
Flieger verjagt , der gleichzeitig die feindlichen
Schiffe und die sie begleitenden Torpedoboote
angriff und sie zur Flucht in nördlicher Rich¬
tung zwang.

Von den anderen Fronten liegt keine Nach¬
richt von Bedeutung vor.

Fliegerangriff auf Durazzo.
Rom . 26. Juli . (WB .) Meldung der Agcn-

zia Stefani . Gestern warfen italienische Flie¬
ger Bomben auf Uferböschungen und Schup¬
pen von Durazzo und kehrten unbeschädigt zu¬
rück.

England und die Neutralen.

Auf den Höhen nördlich des Ortes war
tagsüber Artilleriekampf im Gange.

An der Kärntner - und Jsonzo -Front stellen¬
weise lebhaftere Gesechtstätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die englische schwarze Liste.
Newyork. 27. Juli . (WB .) Funkspruch des

Vertreters des Wolffschen Bureaus . Mit
Bezug auf die Ankündigung Englands , daß
Geschäftshäuser, die ihren Sitz in Amerika
haben, auf die schwarze Liste gesetzt werden,
besagt eine Washingtoner Meldung , es seien
Anzeichen vorhanden , daß neue diplomatische
Vorstellungen die Folge sein würden , wenn
amerikanische Firmen und Bürger benachtei¬
ligt werden . In amtlichen Kreisen wird es
als ein klarer Grundsatz des Völkerrechts an¬
gesehen, daß Geschäftsfirmen die Staatsange¬
hörigkeit des Landes annehmen ,in dem sic
ihren Wohnsitz haben.

Die deutschen Schnitter!
Roman von Bieter Helling.

M̂MyGrechleinL Co. G. m b.H. Leipzig 1915.
iDei Profesior machte lächelnd eine Hand¬
lung , als wollte er sagen : „Was weiß ich,

du vergeht!"
Ibas wäre das für ein Ausblick!" Dr.
- sagte es wie für sich hin . Wenn es
; sägen wollte, daß diese leidgeprüfte
e nicht nur im Vaterhause wieder hei-

r^ nöern auch wieder glücklich würde!
-Wer würde ihr das Glück mehr gönnen,

* ah!"
7 ^ Eanitätsrat Stier machte lächelnd

jungen Pärchen Platz — einem wetter-
136., der auf Urlaub gekommen sein

? "d einem braunen Mädelchen, das
^äcklich am Arme hing ! und den Schatz
Riuiatlichen Dialekt begrüßte — „Dliesch
>3 in Stroßburrj . Schorsch?" - Und
.ntniott. die ihr ward , löste einen Jubel-UIUW,

daß fte in die Hände klatschte!
°n,ov könne **«-» o’d» « nne mir jo de ganze, ganze Zeit

vnewe!"

IW
eg-

i 7 no.n ganzem Herzen gönnen wrr
Ltir r - bekräftigte der Sanitätsrat und

®ern Freunde die Hand . „Grüßen
?Ebe Annemaria ! Ihr gebührt

W^ ^ ank, daß im Eellbergschen Hause
fe?«£ » * * eingekehrt , daß das unge-

der Trostlosigkeit . . . Ein
û torin ist die Gute !"

Eine

Hw I^ ingt wie ein Jüngling !" hörte
- ^ de plötzlich hinter sich rufen.

I fe » u ^ TUT ff» L_ _ 11_ U*ÄSo. mit, bester collega!“
Hettn * ann- Sie?"

T7chede traf stets Bekannte , so oft
ging. Denn dieser Straß-

war der Brennpunkt für alles
' nicht nur für die Hunderttau¬

sende, die kampfgerüstet von hier aus die
deutsche Festung verließen , nein , auch der
Sammelpunkt für die männlichen und werb¬
lichen Angehörigen der Festung des deutschen
Geistes — der Mittelpunkt des Kriegshilfe¬
dienstes, an dem die Univerfitätskreise auch
heute noch, wo die Hauwtarbeitslast bewäl¬
tigt war , unermüdlich teilnahmen.

' Eben,' als die beiden Profesioren das In¬
nere erreicht hatten , begegnete ihnen̂ der De¬
kan der philosophischen Fakultät . In ieder-
Hand einen schweren Eimer voll heißen Kaf¬
fees, mühte er sich die Treppe hinauf , und rn
seinem Eifer fand er kaum Zeit , dem Kol¬
legen Schede und dem Sanskritprofesior Lsu-
mann zuzunicken. Der Zug lief ja schon ein!

Nur wenige Augenblicke später , und mit
hellen festen Augen in den braungebrainten
Gesichtern drängten sich die Feldgrauen in die
Halle , die Schützengraben-Bewohner , die
Kreu'zgeschmwückten. Heimkehrenden aus
Feuernot und Eisenregen . . . d̂es stählernen
Jahres todestrotzige Schwertwächter!

Und da , oben die Sperre durchschreitend,
ein hochaufgeschosiener Offizier — Arm in der
Binde , aber mit der kräftigen fteien Hand
des andern Armes an den Mützenrand grei¬
fend und mit zielsicherem Auge auf Annema¬
ria Schede zueilend, ein Lächeln im Blick —

„Schwester Annemaria ?"
,',Hauptmann v. Eellberg !"
„Meinen herzlichsten Dank ,daß Sie mich

hier erwarten , gnädigstes Fräulein — ah, und
Rosen? Für mich? Vielen Dank ! Ich habe
nichts, sie zu bezahlen, als die frischesten und
mir ausdrücklich ans Herz gelegten Gruße
Ihres lieben Bräutigams —"

„O. die Bezahlung derf i mir licht g falle
lasse!"

Frisch und rosig sah Annemaria aus . - ie

trug heute nicht Schwesterntracht. Ein paar
Tage sei sie noch beurlaubt , sagte sie. Ueber
dem Blumenstrauß hinweg streckte Profesior
Schede dem Hauptmann die Hand entgegen.

„Herzlich willkommen in unserer Trutz¬
burg ' Wetter noch eins , sind Sie eingebrannt!
Und abermals blesiiert ? Wieder für uns ge¬
blutet !" . . „ ^

„Oder , was bescheidener klingt , auf Betreib
ben Ihres Herrn Schwiegersohns auf kurze
Zeit auf Schonungsurlaub zur Heimat kom¬
mandiert !" ^ . .. ,

Der nie redlicher verdient ward , dieser
Heimatsurlaub ! Ich weiß, wie heiß gerade
Ihnen die Franzmänner zugesetzt und die scho¬
nen Siege streitig gemacht haben —"

„Streitig machen wollten , Herr Profesior!
„Versteht sich! Die Mauer ist fest, die Sie

im fremden Lande eingebaut haben . Herrliche
Tage für uns Zuschauer! Warschau — man
darf 's wohl sagen — unmittelbar vor dem
Fall und des Zaren Riesenheer so gut wie
auf der ganzen Front geschlagen! Und dic
wortbrüchigen Italiener bezahlten derweile
an den Abhängen der Alpen in rühmlosen
Kämpfen ihren Verrat mit ungezählten Blut¬
opfern. O, ja , das Jahr hat uns gehalten,
was wir gläubigen Herzens von ihm erwar¬
teten ! Die große Zeit fand ein stahlhart ge¬
hämmertes Geschlecht!"

„Und ein hoffnungsfrohes , siegglaubrges

^ 5 So soll's sein!" Die beiden Männer schüt¬
telten sich die Hände, und in ihren Augen
war ein Leuchten.

Und dann ließ sich Hellmut Gellberg von
Annemaria über den sonnenumfluteten Platz
führen — schräg hinüber zu dem großen East-
hof an der Ecke, wo er sich Quartier bestellt
hatte . Sie nahm ihm die Rosen ab, weil er

nur eine Hand frei hatte , und jetzt erst sah
sie, daß auf seiner linken Brustseite das
Eiserne Kreuz erster Klasie glänzte —

„O, gück do! Nit e Wörtle hett mir mein
Bräutigam davon geschriewe! Hawe Sie denn
das stolze Kreuz scho lang ?"

„Nein ! Noch keine vierundzwanzig Stun¬
den. Ich dank's meiner wackeren Kompanie,
ihnen allein , den tapferen Jungen , mit denen
wir Tag und Nacht im Feuer lagen . Ich müßt'
erröten , wenn ich nicht an jeden einzelnen von
ihnen denke, so oft ich das bandlose Kreuz
anschaue. — Jetzt aber , Schwester Annemaria.
müsien Sie mir ausführlich erzählen . Sie
wissen ja , wie dankbar ich Ihnen bin !"

An einem der vorm Easthof aufgestellten
Tische nahmen sie einander gegenüber Platz,
und nun berichtete Annemaria der Reihe
nach von dem Tage an , wo sie zu Mia v.
Böronville als Pflegerin ins Haus gekom¬
men war . Aufmerksam, bang spähend hörtc
er zu.

Anfangs war Annemaria mit Bangen und
Sorgen an ihr Amt gegangen, das sie aus
Pflichttreue übernommen hatte , und oft war
sie verzweifelt gewesen über Mias Teilnahms¬
losigkeit. Allmählich aber hatte der Trauern¬
den Herz die Kraft gewonnen , sich für das hei¬
lige Mutteramt aufzuschwingen. Eine Zeit¬
lang war es bester gegangen, bis dann der
Knabe zur Welt kam, der seine Augen nur
ein- oder zweimal aufgeschlagen hatte . Dann
dann war die furchtbareKrise vorbeigegangen!
Und das größere Wunder war erst gekommen,
als langsam erst, dann merklich mit dem
neuerwachenden Leben auch neues Fühlen in
Mias schwachen Körper gekommen war . gleich¬
sam als sei mit der begrabenen Hoffnung an¬
deres begraben , was das Herz der Kranken,
zu Boden gedrückt hatte . (Schluß folgt .)
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Amsterdam. 27. Juli (SB®.) Der „Times"

wird aus Washington berichtet, dah das Ka-
binett über die Frage der schwarzen Liste be-
raten habe . Unmittelbar daraus hatte der brr.
tische Botschafter eine lange Unterredung mir
dem Unterstaatssekreär des Staatsdeparte¬
ments Polk . Er versprach, daß im britischen

Parlament zur Aufklärung des Mißver¬
ständnisses, das bezüglich der schwarzen Liste
herrsche, eine Erklärung abgegeben würde.
Das Handelsverbot beziehe sich nur auf die
Firmen , die den größten Teil ihres Gewinnes
dem Handel mit dem Feinde verdanken und
ihren Kredit zu seiner Verfügung stellen.
Die Knebelung der holländischen Fischerslotte.

Haag . 27. Juli . (WB .) Die Handelskam-
mern und Fabriken von Vlaardingsn , Haag,
Katwyn und Pmuiden haben die niederlän-
dische Handelskammer in London dringend er-
sucht, bei der britischen Regierung Schritte
zu tun . daß die niederländischen Fischerfahr,
zeuge freigelassen würden . Die von den Fi-
schein gefangenen Heringe würden am offenen
Markt verkauft , sodaß von einer Bevorzug,
ung der deutschen Interessen keine Rede sein
könne. Wenn England sage, daß es die Schiffe
angehalten habe , weil sie in verbotenen Ge.
wäsiern fischten, so müsie energisch protestierl
werden, da man keinesfalls von verbotenen
Eewäsiern , sondern höchstens von durch Minen
gefährlich gemachten Steellen der freien See
sprechen könne.

Das Korrespondenzbureau erfährt , daß die
Kommisiion niederländischer Reeder, die nach
Enngland gesandt wurde , um dort über die
Fischerfrage zu verhandeln , die Rückreise an.
trat und daß morgen im Haag eine Konferenz
zwischen ihr und der Oberleitung des Ver¬
eins zur Förderung der niederländischen Fi¬
scherei abgehalten wird.

London , 27. Juli . (WB .) Das Reutersche
Bureau erklärt , daß nicht beabsichtigt werde,
die ganze holländische Fischerflotte stillliegen
zu lasien. Es werde auch keine Einschrän¬
kung der Fischzufuhr für den Verbrauch Hol¬
lands beabsichtigt. Verhandlungen mit den
Vertretern der holländischen Fischreedern seien
im Gange . Bisher sei zwar noch kein Ab¬
kommen zustande gekommen, man hoffe aber,
daß man bald eine Lösung finden werde.

Abberufung des englischen Gesandten i«
Kopenhagen.

Kopenhagen , 27. Juli . (WB .) Das Blatt
„Kobenhaven " veröffentlicht die Meldung,
daß der hiesige englische Gesandte Lowther ab¬
berufen worden ist. Als sein Nachfolger soll
Sir William Paget ausersehenen sein.

Die Untersuchung über das Dardanellen - und
Mesopotamien -Abenteuer.

Rotterdam , 27. Juli . (WB .) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Eourant " meldet aus London:
Die Lords Cromer und Hamilton übernahmen
den Vorsitz in den Kommissionen zur Unter-
fuchung des Dardanellenfeldzuges und des
Feldzuges in Mesopotamien.

Englands Quertreibereien in
Hedschas.

Von M . Halil Halid Bey,
Kaiser !. Osm . Generalkonsul a. D.

Die Ermordung der sechs Wickingerhelden
vom „Weddigen " durch Araber und die jüng¬
sten Vorgänge im Hedschas haben die allge¬
meine Aufmerksamkeit wieder auf das alte
Wallfahrtsgebiet des Mohamedanismus ge¬
lenkt. — Lange Jahre hindurch ist von Eng¬
land in Europa und Amerika dagegen agi¬
tiert worden , was seine Politiker als „musli-
miischen Fanatismus " zu bezeichnen pflegten.
In Verbindung mit den angeblichen Christen-
Verfolgungen in der Levante war dres eine
der hauptsächlichen Waffen Englands , die es
gegen die Türken im Westen benutzte, während
es auf der anderen Seite als Schutzherr der
aus Indien und Afrika nach dem Hedfchas
ziehenden muslimischen Wallfahrern posierte.
Im Osten hat England sich den Pilgerverkehr
zu einer weiteren scharfen Waffe gemacht zur
Bekämpfung des osmanischen Kalifats , auf
dessen Ansehen in Indien mehr als in irgend
einem anderen unter englischem Szepter ste¬
hendem muslimischen Lande es tätlich eifer¬
süchtig war . Frankreich hatte verschiedene
Jahre lang die Wallfahrten aus dem unter
seiner Herrschaft stehenden Teil Nordafrikas
verboten und erst nach wiederholten und
dringenden Vorstellungen gestattete es die
Wiederaufnahme , jedoch unter sehr einschrän¬
kenden Bedingungen . Von der englischen Po¬
litik hatte man im Osten stets bester gedacht
als von der französischen, denn erstere begün¬
stigte ja anscheinend die Wallfahrten.

Der Hedschas ist nicht mit einem gemäßig¬
ten Klima gesegnet. Nennenswerte moderne
Verkehrserleichterungen find nur in geringem
Maße vorhanden und alle Beförderungsmög¬
lichkeiten sind nur primitiv , abgesehen von der
Hedschas-Eisenbahn , die jedoch nur bis Media
fährt . Tausende und Abertausende von Pil-

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 28. a

Die „Deutschland".
Rewqork, 27. Juli . (WB .) Funkspruch von

dem Vertreter des WB .: Der internationale
Nachrichtendienst meldet aus Washington.
England hat wissen lasten, daß es die ameri-
knische Regierung für etwaige Verluste ver-
antwortlich machen will , die seinem Handel
durch das Untersee -Handelsschiff „Deutsch¬
land " verursacht werden sollten. An amtlichen
Stellen wird bestätigt , daß die amerikanische
Regierung die Verantwortung übernimmt.
Die Regierungskreise sehen in der Haltung
Englands einen Versuch, in der Frage der
„Deutschland" eine ernste Probe zu machen.
Es wurde festgestellt, daß England weiterhin
dabei beharrt , erstens , daß die „Deutschland"
ihrem Wesen nach ein Kriegsschiff sei und Ge-
schütze gegen den britischen Handel zu verwen¬
den imstande sei, zweitens , daß Amerika be-
stimmen solle, daß der „Deutschland" nicht er¬
laubt werde, die Dreimeilenzone unter Master
zu pastieren . In diesen Hauptfragen ist be-
kenntlich die Ansicht der Bereinigten Staaten
der der Alliierten entgegengesetzt. Man nimmt
an , daß vor der Ausfahrt der „Deutschland"
den Alliierten mitgeteilt wird , daß Amerika
sich nicht für berechtigt hält , sich darein einzu-
mischen, wie die „Deuschland" die Dreimeilen,
zone pariert . Das Staatsdepartement erwar¬
tet , daß sich die Frage erheben wird , ob es
zulästig sei, daß Kriegsschiffe der Alliierten
sich versammeln , um die „Deutschland" abzu-
fangen . Das Marinedepartement bestätigte
die Aeußerungen , die Umstände könnten eine
Vermehrung der Seestreitkräfte zur Be-
wachung der Dreimeilengrenze verlangen , um
der „Deutschland" das far blay zu geben.

Washington , 27. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Wie aus Baltimore
berichtet wird , haben sich der Kreuzer „North
Carolina " und zwei Zerstörer außerhalb der
Viginiavorgebirge begeben, um dort dafür zu
sorgen, daß bei der Ausfahrt des ll -Boores
„Deutschland" die amerikanische Neutralität
nicht verletzt werde.

Ein Seegefecht
an der schottischen Küste.

Amsterdam, 27. Juli . (WB .) „Handels,
blad " wird aus Ymuiden über ein Seegefecht
an der schottischen Küste gemeldet. Das Ge
fecht spielte sich zwischen mehreren U-Booten
— es steht nicht fest wie vielen — und den
Patrouillenschiffen „Nelly ", „Huttmon ", „Om
ward " und „Eca " ab . Das erste Schiff wurde
in Grund gebohrt , wobei drei Mann getötet
wurden , die übrigen elf Mann wurden von
dem Heringslogger „Doggerbank " aus Sche¬
veningen ausgenommen Und in einem schotti¬
schen Hafen gelandet . Von den beiden an¬
deren Schiffen mit je 14 Mann Besatzung habe
man nichts mehr gehört . Man vermutet , daß
sie mit Mann und Maus gesunken sind. Von
den elf Geretteten sind später drei ihren
Wunden erlegen.

Einem englischen Kampfgeschwader begegnet.
Maasluis , 27. Juli . (WB .) Angekommene

Fischerfahrzeuge melden , daß sie fünf Mei-
len nordwestlich des Maasleuchtschiffes einem
englischen Geschwader begegnet seien, das aus

drei Schlachtschiffen, sieben Torpedobooten,
zwei U-Booten und zwei Wasterflugzeugen
bestand.

Ei « englischer Hilfskreuzer gesunken.
Amsterdam, 27. Juli . (TU.) Einem Lon-

doner Privattelegramm zufolge erhält sich
dort andauernd das Gerücht von dein Unter-
gang eines großen englischen Hilfskreuzers in
der Nähe der Orkney-Inseln . Der Kreuzer
soll auf eine Mine gelaufen sein. (Es dürfte
sich um den Dradnought handeln , der nach
einer amtlichen Meldung von einem deutscher.
U-Boot zwei Torpedotreffer erhalten hat .)

Ein Engländer im Garn.
Hmuiden , 27. Juli . (WB .) Ein hier ange-

kommener Fischdampfer meldet, daß er mit
dem Fischnetz an dem Periskop eines unter
Master liegenden U-Bootes hängen blieb und
genötigt war , das Netz zu kappen, um wieder
loszukommen. (Nach einer Privatmeldung der
„Frff . Ztg ." ist das ins Garn gegangene U-
Voot ein englisches.)
Zwei englische Lastdampfex beschlagnahmt.

Landskrona , 27. Jui . (WB .) Vier deursche
Torpedoboote haben heute vormittag in den
internationalen Gewässern vor Landskrona
zwei englische Lastdampfer beschlagnahmt.

Kurze politische Mitteilungen.
In der gestrigen Bundesratssitzung gelang¬

ten zur Annahme : der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über denAbfatz der Brennesteln,
der Entwurf einer Bekanntmachung wegen
Aenderung der Bekanntmachung über die
Sicherung der Ackerbestellung vom 31. März
1915, die Aenderung der Bekanntmachung von.
29. Juli 1915 über die Zulassung von Motor-
booten zum Verkehr , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung für die Regelung des Verkehrs
mit Säcken und die Aenderung des Militär¬
tarifs für Eisenbahnen.

Aus Berlin  wird gemeldet, daß sich die
Militärattaches der neutralen Staaten aus
den westlichen Kriegsschauplatz begeben haben.

Bei der gestrigen Präsentationswahl für
das Herrenhaus im Landschaftsbezirk Nord-
Pomerellen wurde für den verstorbenenRitter-
gutsbesitzer Robert Heine-Narkau der Land¬
schaftsdirektor Rittergutbesitzer Paul Meyer
Rottmannsdorf einstimmig gewählt.

Meldung des Reuterfchen Bureaus . Im
Unterhause teilte Asquith veranlaßt durch die
dringend geäußerten Wünsch des Hauses mit,
daß die Regierung dem König raten werde,
die notwendigen Schritte zu unternehmen,
Um den Herzog von Cumberland , den Herzog
von Albany und den Prinzen von Schleswig-
Holstein aller britischen Titel und Orden zu
entkleiden.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Lokales.
ü Mit dem Eisernen Kren, fti

gezeichnet wurde der UnterMi -'
Burkart  im Res.-Jnf .-Reg.

* Vom Kurhaus . Das seit
zur allgemeinen Freude herrsch
merwetter macht sich bei den Ve!ra
im Kurhaus sehr bemerkbar . ,
Gartenkonzerre sehr stark besucht
die Jnnenräume , selbst bei VergM
die künstlerisch ganz zweifellos *
Stufe stehen, ziemlich leer . Bei
„Deutschen Komponisten Abend« ^
sahen sich die ausführenden '
Künstlern nur vor einem kleinen;
Herr Hofschauspieler Walter Zoll^
„das Hexenlied « von Wildenbryz
dank seiner eigenen Kraft und \
guten Vortragsweise des Herrn Z««
überwältigenden Eindruck hinterli
Klavierbegleitung (Musik von <
hatte Herr Kapellmeister Arthur
ein trefflicher Virtuose , übernomw«,)
Mara F r i e d f e l d t und
Eeisse - Winkel  umrahmten
verschiedener deutscher Komponisten*
zitation . Den Künstlern zollten die
gerne die wohlverdiente Anerkennun

— 10 . Jahresbericht der
liche « Bücher - u . Lesehalle für
Die Zahl der Leser betrug in dem ab^
nen Geschäftsjahr 857 Personen, m
491 männliche und 366 weibliche.

Dieselben verteilten sich auf folgendes
Beamte 45, Künstler , Techniker 5g
werker 168, Kaufleute 67, selbständig?
sonen, Personen ohne Beruf 143, s
117, Dienstpersonal 89, Schüler und(j,
innen 169, zusammen 857 Personen.

Insgesamt wurden 8792 Bände ent
und zwar : Bücher zur Unterhaltung;
Bücher zur Belehrung 412, gebund«
jchriften 2450 , zusammen 8792
Ganz besonders gern gelesen wuidq
Romane von Bloem , Kretzer, Langes
Stegemann , Stratz , Sudermann,
Wildenbruch , Wohlbrück , Zahn und\
Aus der Reihe der Zeitschriften sind zun.
Daheim , Gartenlaube , Monatshefte o»,.
Hagen und Klasing , Ueber Land und;
Vom Fels zum Meer — An Ein
sind zu verzeichnen : An Küssende
dem Vorjahr : M 495 .54, an BeitrL
Liste M 341 .50 ; an Geschenken: (j
der Stadt Homburg aus Mitteln de: i
bach-Stiftung M . 250 , des Herrn Ee!
Dr . Weber M . 200, der Sparkasse
Zinsen von der Sparkasse 1914 lj
1915 M . 4.64 zusammen eine EinnW
M . 1493 .43. Die Ausgaben benagen:i
an die Stadt M . 300 , Gehalt an dief
thekerin M 360 , neue Bücher
Buchbinder -Arbeiten M . 44.60, Dn
und Inserate M . 10.53 . verschiedene!
gaben M . 59.10, zusammen M. “
welche Summe nebst durch Miete,
schaffungen und >andere Aufwendungen
größtenteile aufgebracht wird.

Die Beitrüge , die zur Unterhaltung
Lesehalle immer noch erhoben werdeni '
sind bereits eingegangen . Indem derr

gern aus entlegenen Ländern wie z. B . Sibi¬
rien , Mittelasien , Chinestsch-Turkestan , Af¬
ghanistan , Indien , Malayische Halbinsel , Ja¬
va, Aegypten , Sudan usw. sammeln sich Jahr
für Fahr im Hedschas an . Die Regelung und
Verwaltung der mit den Wallfahrten zusam¬
menhängenden Angelegenheiten ist nicht leicht.
Der Schutz der einzelnen Pilger gegen die
Angriffe der kein Gesetz kennenden Beduinen,
die sich aus unbekannten Regionen des rie¬
sigen Sandmeeres den Heiligen Stätten im
Hedschas nähern , ist die ununterbrochene
Sorge der osmanischen Behörden . Zu vielen
anderen Schwierigkeiten kommen noch epide¬
mische und andere Krankheiten , die die Lage
erschweren. Die türkische Verwaltung hat in
der Vergangenheit und auch jetzt noch mit un¬
endlichen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt.
Aber weder osmanische noch sonstige Behör¬
den können Unmögliches vollbringen , und es
ist eine nahezu unmögliche Aufgabe , die Be¬
förderung und die Unterkunft einer so unge¬
heuren Ansammlung und einer so verschieden¬
artig zusammengesetzten Menge in einem tro¬
pischen Klima zur Zufriedenheit zu besorgen.
Hieraus ergeben sich die Beschwerden und Pro¬
teste, die britische Behörden , besonders diejeni¬
gen Indiens , auf diplomatischem Wege so zor¬
nig bei der Pforte erhoben.

Einige Jahre kamen von den holländischen
westindischen Inseln her mehr Pilger nach dem
Hedschas als aus ganz Indien . Trotzdem aber
geschieht es sehr selten , daß sich wegen dieser
Pilger unangenehme Verhandlungen zwischen
der türkischen und der holländischen Regierung
nötig machten. Die von Java kommende::
Pilger sind in der Regel wohlhabende Leute,
während ein großer Teil der aus Indien kom¬
menden mittellos ist. Diese armen Inder be¬
finden sich nach Beendigung der Pilgerzeit
dann in Mekka oder Dschedda hilflos und in
größtem Elend , und obgleich es britische Un¬
tertanen sind, werden sie von den türkischen
Behörden doch unterstützt und manchmal zu¬

rück nach Indien geschickt, indem man ihnen
Beförderungsmittel zur Verfügung stellt.
Solche Zeichen der Sympathie seitens des Ka¬
lifats für die indischen Muslimen werden je¬
doch von der anglo -indischen Presse sorgfältig
totgeschwiegen. Bombay ist der einzige Hafen,
von dem aus England die Pilgerfahrten ge¬
stattet , und von den britischen Behörden wer¬
den fortgesetzt Anlässe zu Beschwerden über
Unzuträglichkeiten geschaffen, die sich bei dem
osmanischen Generalkonsul wegen Ausstellung
der Pässe zur Abfahrt nach oder zum Ein-
treffen in den Häfen des Hedschas ergeben.
Die armen Frauen und Männer , die aus den
entlegenen Winkeln Indiens hergekommen
sind und auf die Ausstellung der Pässe warten,
werden oft durch skrupellose Handlungen aus¬
gebeutet . Sie werden von einem Wallfahrts¬
komitee betreut , das einem englischen Bevoll¬
mächtigten untersteht und sich hauptsächlich
aus solchen Indiern zusammensetzt, die Anbe¬
ter der angloindischen Behörden sind. Gewisse
englische Schiffahrtslinien beanspruchen stets
das Alleinrecht der Beförderung dieserPilger,
und die hilflosen Muselmanen werden in
einer Weise befördert , die jede moderne Be¬
quemlichkeit vermissen läßt . Man pfercht sie
zusammen wie Vieh auf dem Transporte , und
sie haben unterwegs entsetzlich zu leiden, be¬
sonders wenn die Zeit der Pilgerfahrten mit
dem furchtbarenMonsunwetter zusammenfällt.
Es wird allen Pilgern dringend angeraten,
alles Bargeld , das sie vielleicht mit sich füh¬
ren, auf dem britischen Konsulat in Jetta zu
hinterlegen . Es wird ihnen gesagt, daß sie
jederzeit bei Bedarf Teilbeträge der hinter¬
legten Summe nachgesandt erhalten können.
Dies wäre unbedingt erforderlich wegen der
„ungenügenden Sicherheit auf türkischem:

Boden", eine Redensart , die von englischen
Behörden Indern gegenüber bei jeder mög¬
lichen Gelegenheit angebracht wird . In der
Regel handelt es sich bei Pilgern um alte
Leute, und sterben sie während ihrer Anwe¬

senheit im Hedschas, so verbleibt ihr<
immer auf dem britischen Konsulat
legt. Wie es heißt , hat sich auf dies
dort eine große Summe angehäuft,
englischen Behörden sollen sich seiner?
der Absicht getragen haben, mit diese«■
teln ein großes Krankenhaus für dü
zu erbauen , das nach dem englischen5
nannt werden sollte ; der Plan hat W
später zerschlagen. L

Hochgebildeten Indern hat manM
wegen die Lust zur Wallfahrt nachf
nommen, denn den Engländern et ,
nicht als wünschenswert , daß sie mitW
ken in Berührung kämen. DenjenM^
fchen Pilgern , die aus halb una
Staaten kommen, wird durch eine» {
in dem ihnen von dem in jedemftfM
ten vorhandenen englischen Residente«
gebenen Passe mitgeteilt , daß sie
„ungewissen Zustände in den osnranv
bieten " die Verantwortung für au '
manch und alle Beschwernisse der N
übernehmen müßten . ..

Pilger , die jenseits der nördlich^
Indiens oder aus den entfernten
ghanistans Herkommen und kenM..
sitzen, erhalten von den britiscĥ ^ >
in Bombay einen Sonderpatz auW'
gleich sie nicht britische Untertanen r-
diese selbstherrliche Ausdehnung 5» ~,
Schutzes auf nichtindische Pilger >.
tere Reibungsfläche zwischen den■
den Engländern gewesen. j

Zur Zeit setzt England klotze
auf die Tatsache, daß unter K1""
Leitung eine Art Empörung
Teil des Hedschas stattgefundenr ,
haben jedoch schon erfahren , M t
fügigen Störungen durch die tU»^ M
kräfte wieder beseitigt Wurden,
auch diese Hoffnung der Engl>n"M
geworden ist.



„Xautttvsbote“ Bad Hombergv. d. Höhr. 28. Juli 1916

^ < ^ den herzlichsten Dank j
,SE,vrtcht , bittet er etwaige

,en aU rtlelÖ an eines der Aus-
°"oder' an unseren Rechner

. , Kedrich Ubrich.  Luism-
fê iä tn dagegen an die Lese-

&? xf fteundlichst gelangen zu
D«, ,iae Benachrichtigung wrrd
billigst zugesagter Bücher ,ever-

bleibt oom 2 . Juli bis zum
schalle schlossen . Die Wieder-

Mittwoch den 16. Aug . 1916.
^ ^ iklinge vernichten ! Uns
l kommt die Zeit , in

'^blweibling, ein Schrecken der
. Gartenbesitzer. sich bemerkbar

sticht angebracht die Schub
Lj  dafür eignen , sertens der
\  Fangnetzen auszustattetn,

^ in8  wirksam zu bekämpfen?^ Kr eine gewisse Anzahl ge-
- --tzlinge in einer bestimmten

fangen anreizen . Es mutzte
vnü)  beim ersten Auftreten der

Geschehen, ehe das Fortpflan-
it ßch vollzogen.

neue Kartoffeln — Batocki
** 7tn AUS Vilbel wird berichtet:
U""«.-' aermeillerei verkauft 10
^ Sffel SU 90 Pfg . Ein hie.

j dasselbe Quantum zu gleichem
J£ et dem Höchstpreis wird ein

mtel verkauft, gewiß eine Tel.
Diese Notiz hatte den Erfolg,

\r s»r Bad Nauheimer Zeitung"
'k bos"Sasielheck. mitteilt , was

könne er auch. Die neuen
Een bei ihm. wie er auch im
avkündigt, 9 M der Zentner^
also wiederum ein Fall , daß

, , den von Herrn Batocki festge.
»wreis unterbietet . Hoffentlich
-Beispiel allgemeine Nacheiferung,
, Mt , es ist zu machen.

illseufruchtstelle. Das Kriegs-
t veröffentlicht im „Reichsan-

, Bekanntmachung, wonach die Be-
aa der Hülsenfrüchte nach Maßgabe

« erlassenen Verordnungen einer un-
,Mmen „Reichshülsenfruchtstelle" zu
L Weilung der Zentral -Einkaufsge-
t übertragen wird . Das gleiche ge.
hmit der Bewirtschaftung von Buch-
dHirse.

.nesseln. (Amtlich.) Nach einer
chung des Bundesrates vom 27.

^i die im Inlands gewonnenen und
i tluslande einschließlich der besetzten

igeführten Stengel von brennen-
füeligem Brenneffel nur an die
krwertungsgesellschaft m. b. H.

. ..Helmstraße 91, oder an die von
Men Stellen oder an die von den

j errichteten Sammelstellen abgesetzt
r  Eigentümer oder Besitzer von Neffel-
^8men der Verwertungsgesellschafl

ihmefrist von mindestens vier Wo-
, nach deren Ablauf die Absatzbe-
, erlischt. Der Höchstpreis ist zu-
\ 14 Mark für den Doppelzentner
er kann vom Reichskanzler geändert

r Me Patzordnung. Am 1. August
t neue Patzverordnung in Kraft . Die
!Aenderung ist. daß für jede Reise

netf im Patz gefordert wird , der
»ertritt berechtigt. Der Sichtvcr»

l iei der Polizei sowohl für In-
auch für Ausländer ausgestellt,
uerk ist auf dem Polizeibüro zu
und abzuholen. Da er späte-

l 30 Stunden vor dem beabsichtigten
ltritt aausgestellt werden darf , em-

die Ausstellung rechtzeitig , also
«Tage vor dessen Abholung , auf dem
""1 P beantragen.

nassanische Viehhändler -Verein
■In  iu Wiesbaden eine Generalver-
f»b, die aus allen Teilen des Be-

Pt besucht war . Vertreter des
^en Viehhändler-Vereins Frank¬
ls Deutschen Viehhändler -Ver-

M, des RheinhessischenViehhänd-
^und des 13. landwirtschaftlichen
"!?5 Wiesbaden -Land nahmen

, ^ rsammlung teil Viehhänd-
, " ahn-Biebrich a. Rh . leitete sie.
Ao zunächst die gegen-

des Viehhandels und dessen llm-
D? " 8<lb eine Anzahl neuester Der-
ŝ Vrehhandels-Verbandes für den

Wiesbaden bekannt , in
darauf hingewiesen wird , daß

ist Wn Verbandes der Vieb
r x^ ^ eschaltet werden soll und
^ ,̂ nde des Bundes der Vieh-
Kksn̂ ^ Eenz referierte sodann
htfj^ . ^ iehhandel der Gegenwart.

Syndizierung des
' x te mit  Genugtuung fest,

^f 'delsverband für den Regie-
' Er n namentlich beweise,

«llen des Diebhandels wahr¬

nehme. Viehhandel und Landwirtschaft gingen
Hand in Hand, nicht aber sei die» der Fa
bei dem Fleischergewerbe; die Fleischer streb¬
ten dahin , den Viehhandel ausgeliefert zu er¬
halten . Die Viehhändler hätten während des
Krieges spielend Heer, Marine und Bevöl¬
kerung mit Fleisch versorgt, ihnen könne nie
der Borwurf gemacht werden , die Kriegslage
ausgebeutet zu haben. Noch besser hätte die
Fleischversorgung funktioniert , wenn die Re
gierung den Antrag des Viehhandels im De¬
zember 1915 Höchstpreise für Rinder einzufüh¬
ren angenommen hätte . Andererseits wären
die Diehpreise nicht so bedeutend in die Höhe
gesprungen , wenn die Landräte in Preußen
die Viehausfuhrverbote aus ihren Kreisen
unterlassen hätten . Sie hätten die Viehteue¬
rung mit verschuldet. Sehr bedauerlich sei die
Absperrung der Grenzen der vieheichen süd¬
deutschen Staaten , wodurch der Diehhandel
dort in eine untergeordnete Stellung geraten
sei. Gegen das Verbot der Hausschlachtungen,
gegen die Beschlagnahme von Haushaltungs-
vorräten polemisierte der Redner , sowie gegen
die Festsetzung von Höchstpreisen für Nutzvieh
und konstatierte einen sehr günstigen derzeiti¬
gen Stand unseer Viehbestände. An einer
allgemeinen Aussprache beteiligten sich u. a.
Bürgermeister M o r a s ch-Rambach, Metzger¬
meister L ö w e n st e i n - Schierstein , Vieh¬
händler W a l l e r st e i n-Frankfurt a. M . und
Beigeordneter Fische r-Erbenheim . Auf des
letzteren Antrag wurde einstimmig beschlossen,
bei dem Viehhandelsverband den Antrag zu
stellen, bei der Qualitätsbemessung
der Tiere auf den Viehfammelstellen eine
Kommission bestehend aus je einem Landwirt,
Händler und Metzger hinzu zu ziehen und bei
der Abgabe der Tiere zur Schlachtung an die
Gemeinden diesen den Preis der minderwer¬
tigen Stücken, welchen der Verband festgesetzt
hat , bekannt zu geben. Schließlich beantragte
Domänenpächter Weber -Mechtildshausen bei
dem Viehhandelsverband dahin zu wirken,
daß der Preisunterschied zwischen dem Ein¬
kauf des Nutzviehs und dem Verkauf desselben
als Fettvieh ein geringerer werde, ansonst die
Landwirte die Milchproduktion aufgeben
müßten . Auch mit diesem Antrag ging die
Versammlung einig.

* Neue Erhöhung der Druckpapierpreise
Der „Reichsanzeiger" teilt eine Bekannt¬
machung über Druckpapier vom 25. Juli mit,
wonach der nach § 10 der Bekanntmachung
vom 19. Aril 1916 von den Beziehern unbe-
druckten, maschinenglatten , holzhaltigen Druck¬
papiers von jeder Lieferung an die Kriegs¬
wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsge¬
werbe abzuführende Betrag von fünf Pfennig
auf zehn Pfennig für einhundert Kilogramm
erhöht wird . Diese Bestimmung tritt mit dem
1. August 1916 in Kraft.

Dom Tage.
Fc . Friedberg  i . H . 27. Juli . Der

hiesige Schweinemarkt war sehr stark be¬
fahren , die Nachfrage lebhaft, der Markt war
bald geräumt . Ferkel kosteten 80—100 M
das Paar.

Fe . Oberlahnstein  27 . Juli . Hier
und in den Gemarkungen der Nachbarorte
herrscht eine Rattenplage , wie man sie noch
nicht erlebt hat . Die Ratten haben bereits
großen Schaden angerichtet.

Fe . Hanau  a . M . 27. Juli . In Som¬
born hat der Ortsdiener Kreis zwei russische
Kriegsgefangene , die aus dem Gefangenen¬
lager Merseburg entwichen waren sestge-
nommen . Sie waren 26 Tage unterwegs.

Rüsselsheim,  26 . Juli , Zum An.
denken an den im Kriege gefallenen Dr.
Ludwig Opel  hat die Familie Opel zwei
Stiftungen mit je 250000 M . für die Ge¬
meinde Rüsselsheim errichtet, die eine als Dr.
Ludwig Opel - Armensonds  zur Unter¬
stützung von Kriegsinvaliden und Familien
gefallener Krieger und die andere als Dr.
Ludwig Opel - Heimatfonds  zur Ver¬
schönerung Rüsselsheims und außerdem
20 000 Älark zur Aufstellung zweier Schmuck¬
brunnen im Orte .z

tKöln,  27 . Juli . (WTB . Amtl .) Heute
nachmittag 2 Uhr 32 Min . entgleiste der
Personenzug 419 Herbesthal -Köln , bei der
Durchfahrt durch den Bahnhof Köln -Ehren-
feld. Die vier letzten Wagen stürzten um
Zwei Reisende wurden getötet und etwa 25
verletzt, darunter einige schwer. Die Ursache
ist noch nicht aufgeklärt . Die Untersuchung
ist eingeleitet . Der Zugverkehr wird durch
eingleisigen Betrieb aufrechterhalten.
" " TU . Berlin,  27 . Juli . In einem Hause
der Wollankstraße in Pankow wurde heute
Vormittag die 23 jährige Frau des Wehr¬
mannes Gieseke, die bei ihrer Schwieger¬
mutter wohnte, von ihrem Mann erschossen.
Dieser war gestern abend auf Urlaub in
Pankow eingetroffen und soll sich nach der
Tat der Behörde selbst gestellt haben . Sämt¬
liche Einzelheiten über die Bluttat fehlen noch

Bern,  27 . Juli . (W . B .) Auf dem
Bahnhof in Mailand brach in einem Baum-
woll-Lager , in dem Ballen für 780 000 Lire
lagern , Feuer aus.

Wien,  27 . Juli . (Priv .-Telegr .) Auf
dem Hochkönig in den Salzburger Alpen
ereignete sich gestern ein tödlicher Touristen-
unfäll . Der Sohn des Besitzers des Wiener
Hotels „Zum Erzherzog Karl " und der
Nordbahnbeamte Schindler mit Tochter stürz-
ten in eine Gletscherspalte und blieben tot.
Die drei Leichen sind geborgen.

lungen spricht, unsere Beachtung verdient.
; Die Festnummer der Zeitung der 10. Armee
j kann auch den Lesern der Heimat warm
' empfohlen werden.

Besucht die

Schützengrabenaniage
am Rotlaufsweg.

* „ein junger gustaf nagel ." Der auch
hier bekannte Naturapostel Gustav Nagel,
der vor einigen Jahren in Flöha i . Sa.
heiratete , gibt in seiner Heimat Arendsee
in der Altmark , wo er sich ein nach seinen
Lebensregeln und Grundsätzen eingerichtetes
Hauswesen geschaffen hat , folgendes bekannt:
„durch gotes güte wurde uns heute ein
hibfcher kräftiger Vegetarier gliklich geboren;
der name des Hern sei gelobt ; arendsee altm .,
20. juli 1916 gustaf nagel und frau ."

— Siiuglingsverleihuug bei der Butter-
polouäse. Ein amüsanter Vorfall wird Ber¬
liner Blättern aus einer Nachbargemeinde
Wattenscheids berichtet. Wie gewöhnlich
hatte sich auf dem Vorplatze eines Verkaufs-
Hauses eine große Anzahl Frauen einge¬
funden Eine Frau , die ein kleines Kind
auf dem Arm trug , erregte das Mitleid des
aufsichtsführenden Polizeibeamten . Mit den
Worten : „Kommen Sie herein , das Stehen,
wird Ihnen wohl sauer werden !" lud er sie
ein , ins Haus zu treten , um außer der
Reihe abgefertigt zu werden . Die Frau folgte
gern der freundlichen Aufforderung und
wurde auch bald bedient . Als sie zurückkam,
bat eine Bekannte : „So , Kaline , nu läihn
mi dat Blage ok es !« Mit dem Kind auf
dem Arm drängte sich auch diese Frau vor,
um von dem Auge des Gesetzes gesehen zu
werden . Der Trick gelang und bald war
auch sie im Besitz ver gewünschten Lebens¬
mittel . Als aber das Kind zum dritten
Male mit einer anderen Mutter auftauchte,
konnte sich der Beamte , auf die Aehnlichkeit
der Kinder hindeutend , nicht enthalten , zu
fragen : „I , den Dünner noch ens , dat sin
jo woll Drillinge !"

Kunst und Wissenschaft.
Altona,  27 . Juli . (WB .) Professor v.

Bergmann , ärztlicher Direktor des städtischen
Krankenhauses , hat einen Ruf an die Uni¬
versität Marburg angenommen . Er *tltt  am
1. Oktober das Lehramt eines ordentlichen
Professors für innere Medizin an und über¬
nimmt gleichzeitig die Direktion der medi¬
zinischen Klinik.

München,  27 . Juli . Der Anthropologe
Johannes v. Ranke , der Neffe des Historikers
Leopold v. Ranke , ist im Alter von 80
Jahren verstorben.

Deranstaltungen
der Kur - Derwaltung.

Programm für die Woche
vom 23 . Juli bis 29. Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7'/» bis 8Os Uhr.

Freitag : Militärkonzerte. Kapelle Ers.-
Datl . Res.-Jnf ^Regt. 81 von 4- 5 ü  und von
88 —10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—58 und von 8—10 Uhr. Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr: Theatervorstellung.

&««rhaigfö Bad Hombnci,.
Samstag , den 29 . Juli.

Von l l l2—8 l,i Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Erschienen ist der herrlich ' Tag.
2. Kaiserreise . Marsch Jvanovici
3.  Komische Ouvertüre Keler -Bela
4. Am himmelblauen See .Walzer Millöcker
5. Heimweh . Melodie Jungmann
6. Glückliche Jugendj . Potpourri Schreiner

Nachmittags von 4—51/* Uhr.
Leitung ; Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Wandervogel . Marsch J Fetras
2. Ouvertüre z. Op. Zar und Zimmermann

Lortzing
3.  Zwischenakt a. d. Optte . Der tapfere

Soldat 0 . Strauss
4. Fantasie a. d. Op. Rigoletto Verdi
5. Walzer a . d. Optte . Die ideale Gattin

Lehar
6. Lied des Sandmännchen und Abendsegen

aus der Märchenoper Hänsel u . Gretel
Humperdink

7. Siamesische Wachtparade Lincke
Abends von 8‘/4—10 Uhr.

1. Ouvertüre z. Op. Tancred Rossini
2. Herzdame . Gavotte Czibulka
3.  Rondo capriccioso Mendelssohn
4.  Fantasie a. d. Op. Faust u . Margarethe

Gounod
5. Coriolan-Ouverture Beethoven
6. Kaiser -Walzer Strauss
7. Waldweben a. d. Musukdrama Siegfried

Wagner
8. Kosak und Russin Rubinstein

Abends 8 Uhr:  Theater.

r

Bücherschau.
Die Zeitschrift „Der BöUerkrieg « (Heraus¬

geber Dr . C. H. Baer . Verlag Julius Hoff-
mann , Stuttgart ), welche in ihren soeben
erschienenen Heften 85 und 86 eine aus-
sührliche Darstellung der Kriegsereignisse,
die zur Einnahme von Lublin , Cholm und
besonders auch von Jwangorod und Warschau
führten , bringt und hierbei Kriegsbilder
vorführt , enthält eine aus französischer Feder
stammende ergreifende Schilderung des rus¬
sischen Rückzugs (imJuli und August
1915 ) die sehr lesenswert ist und die An¬
schaffung der Hefte empfiehlt.

Besuchskarten,
:: Geburts-, Verlobungs-, ::
Hochzeits- u. Traueranzeigen,
:: Vereinsdrucksachen::

Alle Gcschäftsdrucksachen

Postkarten, Briefbogen, Brief¬
umschläge, Preislisten,
Rechnungen, Quittungen, Ge-
:: schäftskartenu.s.w. ::
: liefert in geschmackvollster :

Ausführung ein- u. mehrfarbig

billigst die

„Taunusbote“-Druckerei
Audenstraße 1 : : Telefon Nr. 9.

Briefkasten der Schriftleitung
I . F . Eignet sich nicht zur Veröffent¬

lichung.

Bringt alle entbehrliche Geld¬
sachen zur Goldankanfstelle,

Lonisenstrasse 71.

Jubiläumsnummer einer Feldzeitung im
Osten. Die in Wilna erscheinende Zeitung
der 10. Armee hat kürzlich ihre 100. Num¬
mer entsandt Sie ist besonders reichhaltig
ausgestattet und indem sie an Beilagen ver.
einigt , was sonst nur wechselweise mit dem
Hauptblatt und seiner „Liebesgabe " ' ver¬
bunden erscheint, stellt sie gewissermaßen die
Gesamtleistung der Zeitung in einer einzigen
Nummer dar . Eine Leistung deutscher Kul - , , »
turarbeit mitten im Kriege , auf die wir nCUltfil
wahrlich stolz sein dürfen . Zumal , wenn wir I
den Mangel an Hilfsmitteln jeglicher Art
in einem eroberten Gebiet in Betracht ziehn
und uns die infolgedessen höchst bescheidenen
Anfänge einer solchen Feldzeitung vor Augen
halten . Aus einem nicht mehr als 4 Seiten
umfassenden Blättchen , das alles enthalten
mußte , was es bringen wollte , ist die Zei¬
tung der 10. Armee mit der 100. Nummer
zu einem Blatt geworden, das schon durch
die Mannigfaltigkeit seines Inhalts und den
soldatisch urwüchsigen Ton , wie er selbst aus
den Titeln der Beilagen und über Abtei-

war

bis zur Drucklegung des
Mattes

noch nicht eingetroffen.



Nr. 174 ,/launu »bote" Bad Homburgv. d. Höh«.

DIS€ODto-GeH«llschart
Hauptsitz

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Köpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Ho m‘b ur g v. d. Offenbacha. M., Oruaienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaflhausen’scher BankvereinAG.

Uebsrnahme von VermögensAerwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transakionen.

Zweigstelle!

Bad HomburgKmtasgebäude

Den Heldentod für's Vaterland starb am 22. Juni
durch einen Herzschuß unser lieber, guter Bruder,
Schwager und Onkel

Peter Schmack
Grenadier im Jlnf.-Neg. Nr. 203

im Alter von 20% Jahren
In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Eich » Bad Homburg
Familie Gustav PeschKe , Cappel a. d. Lahn

Heinrich Schmack z. Z. im Lazarett
Fritz Schmack, z Z. Villbach

2536 Truppen-Uebungsplatz.

® chm erzerfüllt die traurigeÂitteilung daß meineinnigstgeliebte, treusorgende, und unvergeßliche Frau,
Mutter , Schwiege:tochter, Schwester und Schwägerin

Fran Lina Biirrn
geb. Stroh

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 30 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
2539 Gefr . Fritz Bärrn z. Z. Urlaub

(und Kind)
Homburg v. d. H., den 27. Juli 1916.
Die Beerdigung findet statt : Sonntag den 30. Juli,

nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Dorotheenstraße 341/g

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeß¬
lichen

Fra « Elisabeth Salchli
geb. Timm

für die zahlreichen Blumenspenden, die trostreichen Worte des
Herrn Dekan Holzhausen, den Kollegen der Möckel'schen Hut¬
fabrik, sowie Allen für die letzte Ehrung sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N.: Hans Salchli.

Bad Homburg, den 28. Juli 1916. 2542

Abgabe von Fleisch und Eintragung
in das Kundenbuch.

Die Wochenration für Fleisch wird auf 176  Gramm für die
Zeit vom 29. Juli — 4. August ds. Is . festgesetzt. Darnach ent¬
spricht jeder Abschnitt einer Fleischmenge von 35 Gramm

Am Montag,  den 31. Juli findet eine Neueintragung der
Kunden in die von den Metzgern geführte Kundenliste statt. Jedem
Bezugsberechtigtensteht die Wahl feines Metzgers frei, doch ist die
Eintragung für 8 Wochen bindend. Auch die Inhaber von Hotels,
Kurvillen, Sanatorien etc. haben für die eigene Familie und das im
Haushalt und im Betriebe angestellte Dienstpersonal - dagegen nicht
für Kurgäste — die Anmeldung zu bewirken. Die Kopfrationen d-r
Kurfremden können, wie bisher, bei jedem beliebigen Metzger gegen
Abgabe der Fleischmarken in Empfang genommen werden, jedoch
müssen die angeforderten Rationen bei dem betreffenden Metzger all¬
wöchentlich bis Dienstag nachmittag angezeigt sein.

Bad Homburg v. d. H , den 28. Juli 1916.
Der Magistrat

2550 Lebensmittelversorgung.

Verlegung eines städtischen Ladens.
Der städtische Laden Ludwigstratze wird für die Monate

August und September geschlossen. Die in diesem Laden abgegebenen
Lebensmittel werden ab 1. August im Laden Louifenstratze 14
(früher Freudenberger) ausgegeben.

Bad Homburgo. d. Höhe, den 28. Juli 1916.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung.)

W-:r weisen aut die Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
24. Juli dieses Jahres — Kreisblatt Nr. 91 vom 26. Juli

ds. Is — betr. die Regelung des Verkehrs mit Wed - Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom Juni 1916
hin, und ersuchen die in Betracht kommenden Gewerbetreibenden der Melde¬
pflicht sowie der rechtzeitigen Abgabe der Meldungen pünktlich nachzu¬
kommen.

Bad Homburgv. d. H., den 27. Juli 1916. 2537
Der Magistrat.

elektrischer Beleuchtung
und

elektrischen BUgelns!

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. J . auf
Neueinrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen
für Kleinwohnungen (bis zu 6 Lampen) gewähren
wir sehr erleichterte Zahlungsbedingungen oder
kostenlose Stromlieferung bis Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Höhestrasse 40.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 si Kisseleffstrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,940,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000
= mündelsicher angelegt ,= (2f25

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M596,800 .— ausgezahlt worden
ii ii Der lferwaltungsrat u u

10-12 Taglöhner,
6-8 kräftige Frauen

Eum sofortigen Eintritt gesucht.
(Eigene Kantine und Schlafsäle vorhanden .)

Heddernheivner Kupferwerk
Melden Werk Heddernheim.

Freih^
Samstag denJ

vormittags von 8>/
auf dem SchlachthA,̂ ,
roh 3 Ztr . zumP
pr° Pfd. (unter Ö 3
karte der Anfangŝ ,^
L. M.) oerabiolgf *

Bad Homburg. 28.7
Die  Schlachth^

digtÜ
bpicktzy,

geräuch s <r '
. Lachshe,

Heringssalat ch
Lautenk,

2o4B  Füchkxw?

“«itrsr
Hoinh

stehendes uns gehörig

soll anderweitig oermh
Anrechnung der gezahlt,
Vertrag beim späteren
L. Lichtenstein

Frankfurt a Dl

Gebrauchte Treibr .,
a M 2.20 per Pfd."
Packet bei fester Ad>
Nachnahme

Lederstanzerei
Langestraße 20 Franks

Telefon Hansa1$

Äntiqui
Prwatsanmler kaust;u!

Möbel . Porzellan,
Stickereien

Angebote unter P . 2519  9

HShner
zu Kaufen gch

junge und 1 Jahr alt,,
mit Preis

Louifenstrahe 83;
2545 Homburg y. d.

WoflndetTf
im Monat Aug

Anschluss zu Spa
Nachhülfe im Französl

Schönschreibei
Nachricht erbeten unter
an die Geschäftsstellet

Junges
sucht leichte Beschäfligu-S
gen in der GeschO
Blattes unter 2226.

Beällltk
sucht zum 15. Septei-ba
Oktober schön möbl.j
womöglich mit Schreibt'
Pension. Evtl, auch
mit Preisangabe werden«
an die Geschäftsstelle
erbeten.

Tüchtiger

Haskn-"itM
welcher einige Stucke
mitmachen Kann, außer-
für dauernd gesucht

Johann aBetg&w

2 kräftigt, pt<
pA«

für Haus und
Lohn M

Kurbaus

Fchklagsäbkl
Elisabethen

I " K°°r .
ist an der Hali. ^

ffi 30 » <tt. 3J.51
2456a

verantwortlich für die Schristleitung Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt, Druck und Verlag schuüt's Suchdrucdeeri Bad Homburgo. &
I
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